
I m Zentrum des Förderprogramms SINTEG 
„Schaufenster intelligente Energie – Digitale 
Agenda für die Energiewende“ des Bundesmi-

nisteriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) stan-
den Musterlösungen für eine sichere, wirtschaftli-
che und umweltverträgliche Energiever sorgung. 

Um hohe Anteile von Wind- und Sonnenener-
gie sicher in die Stromerzeugung zu integrieren, 
werden zum Beispiel neue Prognosemodelle für 
Erzeugung und Verbrauch benötigt. Energiever-
brauch in Industrie oder Haushalten kann flexib-
ler auf windreiche Stunden verlagert werden. Die 
Verlagerung des Energieverbrauchs trägt dazu bei, 
Netzengpässe zu vermeiden. 

In fünf Modellregionen, den sogenannten 
„Schaufenstern“, wurden bis Ende März 2021 Mus-
terlösungen für die zukünftige Energieversor-
gung entwickelt und demonstriert. Mit den Schau-
fenstern, die mittlerweile auch als „Reallabore“ 

DAS FÖRDERPROGRAMM SINTEG 
GEHT ZU ENDE: DIE EVALUATION 
SOLL IMPULSE FÜR KÜNFTIGE 
FÖRDERPROGRAMME GEBEN

MUSTER-
LÖSUNGEN 
ZUR ENERGIE-
WENDE 

Neue Prognose-
modelle schaffen 
mehr Flexibilität 
bei erneuerbaren 
Energien.

IN KÜRZE

„Schaufenster“ sind Modellregionen, in denen anwen-
dungsorientierte Akteursverbünde zusammenkom-
men, um mit umfassenden Ressourcen experimentelle 
Entwicklung zu betreiben. Dabei sollen unter gege-
benen technischen, regulatorischen und marktlichen 
Bedingungen übertragbare Problemlösungen (Inno-
vationen) auf Systemebene entwickelt, demonstriert 
und potenziellen weiteren Anwendern bekannt 
gemacht werden.

KURZ ERKLÄRT

bezeichnet werden, nutzte SINTEG einen jungen 
instrumentellen Ansatz der Innovationsförderung. 
Nicht nur die erfolgreiche Durchführung, sondern 
auch die Evaluation dieses innovativen Förder-
ansatzes ist jedoch mit neuen Herausforderungen 
verbunden.
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MEHREBENEN-GOVERNANCE IST ZENTRALE 
HERAUSFORDERUNG BEI DER EVALUATION

Durch die Zusammenführung der Schaufenster in 
einem Förderprogramm ergibt sich eine Mehr-
ebenen-Governance. Berücksichtigt werden müs-
sen einzelne Projekte mit mehreren Partnern und 
themenbezogene Arbeitsgruppen innerhalb der 
Schaufenster – aber auch das Förderprogramm als 
Ganzes. Dazu gehören auch die schaufensterüber-
greifende Steuerung sowie die Synthese und der 
Transfer der Ergebnisse. Im Evaluationsdesign muss 
diese Mehrebenen-Governance mit ihren unter-
schiedlichen Zielsystemen, Interessenlagen und 
Akteursstrukturen abgebildet werden. 

Das SINTEG-Programm wird seit Programm-
beginn durch Kerlen Evaluation evaluiert. Die Be- 
und Auswertung soll im Jahr 2022 abgeschlossen 
werden. Dabei wird unter anderem untersucht, ob 
es gelungen ist, Musterlösungen für die Energie-
wende zu entwickeln, massentauglich auszugestal-
ten und in breiter  Fläche zu übertragen. Die in der 
Praxis gewonnenen Erfahrungen sollen auch Hin-
weise für die Weiterentwicklung des Rechtsrah-
mens sowie von Normen und Standards liefern. Die 
Evaluation kann so Impulse für die Gestaltung zu-
künftiger Förderprogramme geben. 

ÜBERGREIFENDE KOORDINATION  
IST BEDINGUNG FÜR ERFOLGREICHE 
SCHAUFENSTER-PROGRAMME 

Vorteile des Schaufenster-Ansatzes sind vor allem 
die Vielfalt der beteiligten Akteure und die the-
matische Breite, die systemische Lösungen ermög-
lichen. Die Schaufenster verleihen den entwickel-
ten Musterlösungen dabei eine hohe Sichtbarkeit. 
Von den Akteuren werden daneben das kollektive  

DIE „SCHAUFENSTER“ 
MACHEN DIE PROJEKTE 
UND MUSTERLÖSUNGEN 
GUT SICHTBAR.

Nähere Informationen über die Forschungsergebnisse 
von SINTEG finden sich unter:
www.sinteg.de

KONTAKT
SILKE STAHL
Referat: Schaufenster Intelligente Energie, Flexibilität 
der Nachfrage und Speicher

schlaglichter@bmwi.bund.de

MEHR ZUM THEMA

Lernen und die Entstehung von nachhaltigen Ko-
operationen hervorgehoben. 76 % der Akteure nen-
nen dies als zentralen Mehrwert von SINTEG. 

Größe und inhaltliche Komplexität der Schau-
fenster sind gleichzeitig aber auch herausfordernd. 
Die komplexen Akteursstrukturen können zu Ziel- 
und Interessenkonflikten führen und stellen be-
sondere Anforderungen an die Steuerung und Ko-
ordination. Die verschiedenen Schaufenster sollen 
einerseits autonom agieren und flexibel reagieren, 
andererseits sollen sie sich vernetzen, um umfas-
sende Innovationen zu entwickeln. Die Steuerung 
und Koordination auf Ebene der Schaufenster ist 
dabei die zentrale Stellschraube. Das übergreifende 
Programm-Management als treibende und einende 
Kraft und die Synthese der Ergebnisse sollten des- 
halb in enger Abstimmung mit einer programm-
übergreifenden Begleitforschung angelegt sein.
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